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Amtliches. 
Berlin, 24. März. Der König hat dem Ober⸗Poſtkommiſſarius 
ren zu Poſen den Rothen Adler» Orden vierter Klaſſe ver 
iehen. 

Der König bat den Regierungs⸗ Rath Himly in Münſter zum 
Mitglied des Konſiſtoriums in Hannover und Stellvertreter des Vor⸗ 
ſitzenden mit dem Charokter als Ober⸗Konſiſtorial⸗Rath und dem Range 
eines Obe⸗Regierungs⸗Raths, und den außerordentlichen Proſeſſor an 
der Univerfität in Breslau, Dr. Arzruni, zum etatsmäßigen Profſeſſor 
an der Königlichen Techniſchen Hochſchule in Aachen ernannt, und dem 
Polizei⸗ Sekretär, Kanzlei⸗ Rath Pinkow in Berlin den Charakter als 
Geheimer Kanzlei⸗Ratb verliehen. 


chen Reiches an. 


Deulſcher Reichstag. 
11. Sitzung. 

Berlin, 24. März. Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher. 

Präſident v. Levetzow eröffnet⸗die Sitzung um 12} Uhr und 
übermittelt dem Haufe den Dank Sr. Majeftät für die vom Präſt⸗ 
Baum zum Geburtstage des Kaiſers überbrachten Glückwünſche des 

auſes. 
* Eingegangen iſt eine Vorlage, betr. die Uebereinkunft mit Belgien 
wegen Schutzes von literariſchen Erzeugniſſen, ſowie eine Uebereinkunft 
mit demſelben Staate wegen Muſterſchutz. 2 . 

Präſident v. Levetzow: Auf nochmals eingezogene Erkundi⸗ 
gungen kann ich meine ueuliche Mittheilung, daß am Freitag ſich auf 
der Journaliſtentribüne keine Geheimpoltziſten beſunden haben, nur 
beſtätigen. Ob auf den anderen Tribünen des Hauſes ſich Poliziſten 
befunden haben oder nicht, weiß ich nicht — doch muß ich bemerken, 
daß von der Fürſorge der Poliſei für die öffentliche Sicherheit auch 
dieſer Saal nicht ausgeſchloſſen iſt, und zwar in Uebereinſtimmung der 
königl. Polizeidirektion mit dem Präſidium des Hauſes. 

Die mit der Schweiz wegen Zulaſſung von Medizinalbeamten 
abgeſchloſſene Uebereinkunft, ſowie der Entwurf über die Kontrole des 
8 für Elſaß⸗ Lothringen paſſiren ohne Diskuſſion die 

ritte Leſung. y 

Das Haus tritt in die erſte Beratbung“ des Aktiengeſetzes. 

Abg. Perrot: Trotz der Wichtigkeit der Vorlage ſehe ich kaum 
hundert Abgeordnete im Hauſe. Es ſcheint mir daher nothwendig, daß 
eine Auszäblung vorgenommen werde. (Unrube.) 
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einer bochſtrebenden Weiſe, als ob nun Handel und Wandel einen 
neuen Aufſchwung nebmen würden. Es handelt ſich doch aber bier um 
Fragen weſentlich techniſchen Inbalts. Der Geſetzentwurf iſt eine Arbeit 
von höchſt wiſſenſchaftlicher Bedeutung. Um das Rechte zu treffen, genügt 
es nicht, das Verdienſtliche dieſer Arbeit bier anzuerlennen. Vor 
Allem aber darf man nicht mit politiſchen Vorurtheilen an den Entwurf 
berantreten. Ich bin der Letzte, der einer gewiſſen rückſichtsloſen Hans 
dels praltik von Geſchäftsleuten das Wort redet, aber man darf deshalb 
bei dieſem Geſetze nicht glauben, es handele ſich dabei um eine Klaſſe 
der Bevölkerung, welche beſonders zu Beſtrafungen wegen Geſetzesüber⸗ 
tretungen herangezogen werden müſſe. Die Altiengeſetzgebung in nicht 
bervorgerufen durch das Uebergewicht einer politiſchen Partei, ſondern 
durch eine gewiſſe Zeitſtrömung und auch durch eine Unzulänglichkeit 
der beſtehenden Geſetze. Auch trotz dieſer Aktiengeſetzgebung haben ſich 
fortdauernd große Mißſtände gezeigt, die lange Zeit unberückſichtigt 
geblieben, dann aber ziemlich erfolglos verfolgt worden find. Man 
ſagte damals „kann man ſie auch nicht faſſen, ſo ſoll ihnen wenigſtens 
die Angſt der Anklagebank nicht erſpart bleiben“. — Die Kommandit⸗ 
geſellſchaft auf Aktien iſt ein Begriff, den der erſte Entwurf des preu⸗ 
ziſchen Handelsgeſetzbuches noch nicht kannte. Es bat ſich aber für 
dieſe Kommanditgeſellſchaften in vielen Kreiſen eine gewiſſe Vorliebe 
gezeigt, weil man geglaubt bat, daß hier durch die Gegenſeitigkeit eine 
größere Garantie gegeben ſei; fo zeigt ſich dieſe Vorliebe denn auch 
wieder in dieſer Vorlage, trotzdem die Zahl der Kommanditgeſellſchaf⸗ 
ten auf Aktien eine verhältnißmäßig geringe iſt. — Die Unterſcheidung, 
die die Vorlage zwiſchen Namensaktie und Inhaltsaktie macht, wird 
meiner Meinung nach keineswegs im Stande ſein, eine Beſſerung her⸗ 
beizuführen — denn de facto wird dieſe Unterſcheidung nicht aufrecht 
u halten ſein. Auch die Vorſchriften, die die Regierung über die 
Haſtung trifft, werden kaum viel Anklang finden können; ich weiß 
nicht, wie die Beſtimmungen über die perſönlich haftenden Geſellſchaf⸗ 
ter durchgeführt werden ſollen. — Wie ſehr ich auch der Meinung bin, 
daß man allen Ernſtes zum Schutze des Publikums bei Gründungen 
vor Allem eins verlangen muß: die Treue, ſo ſchienen mir doch die 
Vorſchriften, welche die Vorlage über die Gründung feſtſtellt, nicht 
ulreffend und förderlich. Die Prüfung, ob die Höhe der für einge⸗ 
te Gegenſtände gewährten Beträge durch die Verhältniſſe gerecht⸗ 
fertigt erſcheint, wird doch ſehr ſchwierig ſein, da es ſich um ganz 
imaginäre Wertbe handelt. Auch die Zuläſſigkeit der Stellvertreter 
bei dieſer Prüfung dürfte wenig praltiſchen Werth haben. — Sehr 
bedenklich aber And die Vorſchriften des Artikel 213a. In dieſem 
Artikel wird die Verbindlichkeit der Gründe feſtgeſtellt, aber in einer 
Weiſe, durch welche meiſt die Gründungen vereitelt werden. Sie 
werden jagen, dann laſſen fie es bleiben — ja, fie laſſen es bleiben. 
aber dadurch gehen jo und fo viel volkswirthſchaftliche Intereſſen vers 
loten. Ich bin durchaus für volle Verbindlichkeit, aber deshalb darf 
man doch nicht feſtſtellen: jeder Angegriffene muß beweiſen daß er 
nicht ſchuldig iſt. Wenn der Entwurf ſich auf gewiſſe Normativ⸗ 
beſtimmungen zur Sicherung des Rechtes beſchränken wollte, ſo werden 
viele jetzt ſebr anfechtbare Vorſchriften fortfallen können. Im Großen 
und Ganzen bietet der Entwurf eine ſehr gute Grundlage für die 
Ausarbeitung des Geſetzes — ob nicht beſſer die Kommanditgeſell⸗ 
chaften auf Artien von dieſer Vorlage aus uſchließen wären, wird 
ache der Prüfung der Kommiffion ſein. Ich möchte vor Allem aber 
Pitten, daß wir hier nicht dem Handelsſtande entgegentreten und ſchließe, 
i ich beantrage, die Vorlage an eine Kommiſſton von 28 Mits 
nliedern zu überweiſen. (Beifall links.) 8 $ 
Abg. Büſing: Der Wunſch, daß auf dem Gebiete des Aktien⸗ 
weſens eine geſetzliche Regelung vorgenommen werde, iſt allgemein. 
» Mit dem Vorgeben, welches die Regierung in dieſer Vorlage einge⸗ 
ſchlagen bat, bin ich und meine Partei durchaus einverſtanden. Ein 
erbot der Aktiengeſellſchaften, wie es manche wohl wünſchen, wäre | 
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weilen ſelbſt eine Schädigung des Wohlſtandes herbeigeführt, aber 
viel größer waren ihre Vortheile auf allen Gebieten des modernen 
Lebens. Ausſchreitungen ſeitens der Aktiengeſellſchaften find in 
letzter Zeit gar nicht vorgekommen, wir können alſo sine ira et studio 
die Vorlage prüfen. äre aber auch die Aktiengeſetzgebung von 
1870 weniger übereilt geweſen, die Ausſchreitungen der Gründungen 
wären dadurch doch nicht vermieden worden — ſie waren eine Folge 
des Aufſchwungs im Anfang der ſiebziger Jahre. Wenn ich mit 
der neuen Vorlage mich einverſtanden erkläre, fo kann ich dies 
aber nur in der Erwartung thun, daß durch fie eine Beeinträchti⸗ 
Aung der Handelsintereſſen nicht entſteben wird. Ein gewiſſer 
rgwohn gegen Alle, die mit Aktiengeſellſchaften zu thun baben, 
läßt ſich in dieſer Vorlage nicht verkennen. Die volle Verant- 
wortlichkeit, die den Gründern von der Vorlage beigelegt wird, 
kann ich nur Aligen, keineswegs aber die der Vorſtände 
und des Aufſichtsraths, die fo übergroß iſt, daß Niemand, 
der einen guten Namen oder Vermögen zu verlieren hat, zu 
einem ſolchen Amte ſich wird bereit finden können. Auch die Zu⸗ 
laſſung der Stellvertreter, ſo bübſch fie theoretiſch auch ausſehen mag, 
iſt ſehr bedenklich. — Ich bin gleichfalls der Anſicht, daß man für die 
Kommanditgeſellſchaften auf Aktien wegen der größeren Garantie, die 
fie bieten, größere Vortheile gewähren muß, ſtatt deſſen erſchwert die 
Vorlage die Begründung ſolcher Kommanditgeſellſchaften durch ihre 
Beſtimmungen über die perſönlich haftenden Geſellſchafter und die 
Forderung voller Depoteinlagen. In Bezug auf die Leitung der 
Geſellſchaften ſind es zwei Punkte, die mir ungerechtfertigt erſcheinen. 
Erſtlich die Beſtimmung der Minoritätsreche, welche eine zweckmäßige 
Leitung gan; unmöglich machen. Der Tenor der Vorlage iſt eben der 
Schutz des Einzelnen gegen die Geſellſchaft. während gerade umgekehrt 
die Geſellſchaften vor der Ausbeutung durch die Aktionäre geſchützt 
werden ſollten. Eine Beflimmung, wodurch anſtändige Geſellſchaften 
vor Aktionären geſchützt werden, welche ſich auf irgend eine Weiſe in 
den Beſitz großer Akti nbeſtände geſetzt haben, fehlt leider gänzlich. 
De Lehre vom Schutze der Minorität iſt eine rein theoretiſche; wer 
den Beſtimmungen der Maforität ſich nicht fügen will, darf nicht Ak⸗ 
tionär werden. — Der zweite Punkt, der mir ſehr anfechtbar erſcheint, 
iſt die Beſtimmung, daß der Vorſtand, wenn er angegriffen wird 
wegen Nichteinhaltung der Beaufſichtigungs pflichten 2c., die Grundloſig⸗ 
keit der Beſchuldigung nachweiſen muß. Welcher Geſchäftsmann wird 
unter ſolchen Umſtänden ein derartiges Amt annehmen? Daſſelbe 
ilt von dem Amte des Aufſichtsrath. Und mit einem ſolchen Geſetze, 
A ehrlichen — 8 M. 3 e e 2 
enweſen auſzuhelfen? teſem e w wir . 
is © kaattsieben eingreifen. — In Deutichland 


und in dieſer Hinſicht ſoll gerade das Aktienweſen einen erzieblichen 
Einfluß auf die beſſeren Kreiſe ausüben. Gerade aber die beſſeren 
Kreiſe ſchließt die Vorlage aus, fie bemmt die Neubildung von Aktien⸗ 
geſellſchaften und eröffnet die Perſpektive auf den Staatsſozialismus. 
Ich will dies nicht weiter ausführen und nur betonen, daß es großen 
Entgegenkommens ſeitens der Regierungen bedürfen wird, um die Anz 
nahme der Vorlage zu ermöglichen. Ich ſchließe mich dem Antrage 
auf Ueberweiſung an eine Kommiſſton an, beantrage aber, dieſelbe nur 
aus 21 Mitgliedern beſtehen zu laſſen. 3 

Abg. Dr. Reichenſperger (Olpe): Eine Aenderung der Aktien⸗ 
Geſetzgebung iſt zweifellos durch die Ausſchreitungen der Gründer 
nöthig geworden, das gilt von Deutſchland wie überall. In Frank⸗ 
reich heißt es „il est un dupe, comme un actionaire“ and in Deutſch⸗ 
land gut das Wort „Gründer“ als Schimpfwort. Es müßti eine 
weſentliche Aufgabe des Geſetzes ſein, das Kliquenweſen zu beſchränken 
und hiergegen Vorkehrungen zu treffen. — Man hat bier bemängelt, 
daß man die Vorſtände verantwortlich machen und die Minoritäten 
ſchützen will. Hat man denn aber vergeſſen, wie die Generalverſamm⸗ 
lungen gemacht werden, wie ed mit den Vertretungen der Mandate 
ſteht? Kann man die Generalverſammlungen und ihre Beſchlüſſe denn 
als Organe der Aktionäre anſehen und nicht vielmehr als hervorge⸗ 
gangen aus dem Willen des Vorſtandes und des Aufſichtsraths? 
Dieſe Vorgänge zeigen doch wahrlich, daß die Minoritäten des Schutzes 
bedürfen. Und das will man dann als unannehmbar bezeichnen? Ich 
meine, daß ein Aktionär, mag er der Majorität oder der Minorität 
angehören, er — ebenſo wie der Urwähler oder auch der Gewählte — 
ar volles Recht finden muß. Der Herr Vorredner bat feine tiefite 

ntrüftung darüber ausgeſprochen, daß der Angegriffene ſeine Unſchuld 
an einer ſchlechten er en nachweiſen ſoll. Die Sache liegt 
doch jo, daß erſt der Kläger ſeine Beſchädigung nachzuweiſen hat — 
da der Vorſtand aber der bezahlte Verwalter der Geſell ſchaft iſt, muß 
er auch nach gemeinem Recht für alle Vergeben der Geſellſchaft Neben, 
falls er aber nicht ſeine Schuldloſigkeit an jenen Mißverbältniſſen über⸗ 
zeugend nachweiſen kann. Eine Entſcheidung des Obertribunals aus 
dem Jabre 1878 hat dieſelbe Praxis, die ich hier verfechte, ausgeübt 
und hat nun in neun ähnlichen Fällen, wie die Vorlage ihn im 
Auge hat, auf Entſchädigungsſchluß wegen Fahrläſſigkeit entſchieden. 
Es iſt dies doch auch eine ſelbſtoerſtändliche Forderung der Moral — 
und jene Koalition von Vorſtand und Aufſichtsrath müſſen vermieden 
werden. — Unbeſchadet der Arbeiten der Kommiſſion möchte ich zu 
neuer Einzelbeſtimmung jetzt übergehen. Bedenklich, ja völlig unthun⸗ 
lich iſt es doch, daß zu einer Konkursanmeldung für die Geſellſchaft 
nicht mehr die Majorität des Vorſtandes erforderlich it, ſondern ſchon 
die Minorität, ja unter Umſtänden ſchon im Einzelnen dazu genügt. 
Das verſtößt doch völlig gegen die Beſtimmungen der Konkursord⸗ 
nung. 

Abg. Hartmann (konſ.): Sehr erfreulich iſt die Uebereinſtim⸗ 
mung aller Redner in der Anerkennung der Reviſtonsbedürftigkeit des 
bisherigen Geſetzes. Wir haben ſeit Erlaß dieſes Geſetzes eine Reibe von 
Jahren erlebt, die jetzt endlich zu einem Zuſtande der Ruhe auf dieſem Ge⸗ 
biete geführt, ber ſehr geeignet erſcheint, die Abänderung sine ira et studio 
vorzunehmen. Was ich theils für mich, theils für meine Partei an Be⸗ 
denken gegen die Vorlage anzubringen habe, iſt von den Vorrednern 
zumeiſt ſchon ausgeſprochen worden. Die Kommandit⸗Geſellſchaften 
halte ich für unſer wirthſchaftliches Leben für nothwendig — ihre 
geringe Anzahl beweiſt Nichts dagegen. Dem Weſen dieſer Kom⸗ 
manditgeſellſchaften auf Altien entſpricht aber gerade die von der Vor⸗ 
lage gewünſchte Einführung der Inhaltsaltie. Allgemein iſt bier der 
Wunſch ausgeſprochen worden, daß man mit der Berant nortlichfeit der 
olſtziellen Perſonen der Akkiengeſellſchaften es etwas ernſter nehmen 
möge als bisher, vielfach aber hat man heute betont, daß die Vorlage 
in vielen Forderungen zu weit geht. Ich kann die Bedenken, die in 


eilung. 


Voſener Beil 


nalück. Wohl haben dieſe Geſellſchaften Uebelſtände und bis⸗ 


find 
ten noch mehr als in anderen Ländern geſchäftsunerfahren 


„teen 
Annahme ⸗Burecaus 
8 In Berlin, Bresl 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei 6. C. Daube & G., 
Haaſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendauk“ 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Potitzeile oder deren 

Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fols 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


dieſer Hinſicht geltend gemacht worden, zwar nicht alle theilen, hal 
ſie aber doch für ernſt genug, um fie der Kommiſſion zu . 
Prüfung zu emofehlen. Die Befürchtung, das durch einige Beſtim⸗ 
mungen alle anſtändigen Leute von der Theilnahme ausgeſchloſſen wür⸗ 
den, trifft doch nicht gan; zu und was in dieſen Beſtimm ungen Ber 
denkliches enthalten ıft, wird nach den heutigen Andeutungen nicht 
. Anden m. e 
g. Dr. Bamberger: Ich betrachte das heute uns vorliege 

Geſetz als weniger aus der Initiative der Regierungen, als ae 
aus der des Reichstags hervorgegangen. Und zwar iſt beſonders die 
linke Seite dieſes Hauſes und vor Allem unſer verſtorbener Freund 
Lasker derjenige. dem man die Anregung zu dieſer Vorlage verdankt. 
ch glaube, wenn wir die wirthſchaſtlichen Stürme Anfang der 
fiebziger Jahre gehabt hätten, daß ſich dann auch die Reoiſtonsbedürf⸗ 
tigkeit herausgeſtellt hätte. Sie mögen heute aber komoetente oder 
infomvetente Mitglieder in die Kommiſſion ſchicken, ein Geſetz, welches 
das Aktiengeſellſchaftsweſen in befriedigender Weiſe löſt, werden Sie 
doch nicht ſchaffen. Wenn ich heute gegen die Schädigungen auftrete., 
welche dieſe Vorlage den Aktiengeſellſchaften bringt. fo geſchieht dies 
nicht aus Vorliebe für dieſe Geſellſchaften. Der Menſch if nicht ges 
boren, Aktionär zu ſein, er ſoll eigene moraliſche Verantwortung 
tragen; aber wir können dieſe Geſellſchaften nicht mehr enkbehren 
wir müſſen fie nehmen mit ihren Vorzügen und ihren Schwächen und 
deshalb müſſen wir ſie ſchützen vor Beeinträchtigung. Aktiengeſell⸗ 
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Die 
e f Bes 
legitimer Geſellſchaften nicht ſchaden, ſondern ehe 
. 1950 ae a e 
g. Perrot: Bei der Gründung von Aktiengeſellſcha 
ſchwebt man ſtets zwiſchen der Scylla und Charybdis des Juve — 
Zuwenig — entweder zuviel Freiheit oder zu wenig. Ob mit den 
gewöhnlichen Beſtimmungen des Geſetzes den Aktiengefellſchaften ent⸗ 
geoen getreten werden kann, erſcheint doch ſehr fraglich. In den 
ebatten der vorigen Woche hat man leider überfehen, die Bedeu⸗ 
tung der Aktiengeſellſchaften für die ſoziale Frage zu prüfen. Der 
Thatſache gegenüber, daß in Folge der Aktienemiſſionen allein im 
Eiſenbetriebe in einem Jahre 100 000 Arbeiter weniger als im vorigen 
beſchäftigt worden, muß man doch fragen: wo liegt denn eigentlich 
der volkswirthſchaftliche Nutzen dieſer Aktiengeſellſchaften? In einer 
Ueberſicht über das Jahr 1880 finde ich die Angabe, daß Induſtrie⸗ 
aktiengeſellſchaften einen Ueberſchuß an Verluſten gehabt haben, wäb⸗ 
rend die Bankaktiengeſellſchaften koloſſale Gewinne gehabt haben. Ich 
balte die Aktiengeſellſchaften nicht nur für entbehrlich, ſondern fogar 
für verwerflich. Der Entwurf wünſcht das Unweſen der Generalver⸗ 
ſammlungen zu mobifisiren, en Bamberger hält dies nicht für möge 
lich. Hier kann den geſetzlichen Anforderungen alſo nicht genügt wer 
den und ebenſo wenig mit Bezug auf die Auſſichtsräthe, wie Dr. 
Strousberg ſelbſt einmal zugeſtanden hat. Auch bei Begründung der 
Geſellſchaften läßt ſich nie vermeiden. daß die Gründer die Herren der 
Situation ſind, und ſo geht es dann weiter, ſie und nicht die Aktio⸗ 
näre üben die Kontrole aus. Die Vorlage ſtrebt eine Erhöhung des 
Minimalaktienbetrages an. Aber weshalb ſetzt ſie gerade dieſen Ver 
feft, weshalb nicht einen höheren? Man verlangt die Uebertragbarkei 
der Aktie — ja freilich, die Aktiengeſellſchaft ift wie ein Taubenſchlag. 
in welchem Jeder umberflattern kann, ein Geſchäft, aus welchem Jeder 
nach Belieben austreten kann. Wenn man aber eine Handelsgeſell⸗ 
ſchaft machen will, wie es die Aktiengeſellſchaft if, dann muß man 
doch auch die Namensaktien einführen, damit die einzelnen Handels⸗ 
mitglieder ſich lennen lernen. Das will man aber nicht, und ſo zeigt j 
ſich aufs Neue ein weiterer innerer Widerſpruch. — Bei meinen Gig 
dien über Aktiengeſellſchaftsweſen habe ich vielfach eine genügende 
Statiſtik vermißt; hätten wir dieſe, ich glaube, ſie würde meine An⸗ 
ſicht unterſtützen. Das geringe vorhandene Material ſpricht entſchieden 
für meine Anſchauung. 

Abg. Oechelhäuſer: Die gegenwärtige Vorlage zählt zu 
beſten, die dem Reichstage jemals zugegangen. Auch o = pe 
der Vorlage nicht ganz Übereinſtimmt, iſt fie ſehr amendationsfähig. 
Ich möchte der Kommiſſion empfehlen, daß fie das Werk des Dr. 
Wiener, der ſich wie eine andere Autorität, Prof. Goldſchmidt, je 

ünſtig über die Vorlage ausgeſprochen, berückſichtigen möge. — Die 
ktiengeſellſchaft iſt eine der glänzendſten Inſtitutionen, fie iſt eine der 
gefährlichſten, wenn fie die Minoritäten ſchädigt — hoffentlich wird es 
bald möglich fein, di Inſtitution noch mehr zu vervollkommnen. Wir 
müſſen neue Kanäle zu Kapitalvereinigungen eröffnen, damit nicht mehr 
unſere Kapitalien ins Ausland geben, ſondern bei uns arbeiten un 
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ſtändiſch aus Vertretern des Großgrundbeſitzes, der Städte und 
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att deſſen die Wagren, die mit unſerem gemeinſamen Kapitale gear⸗ 
itet find, in das Au land geſandt werden können. > 5 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen und die Vorlage hierauf an eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. _ $ 
Nächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr. TsD.: Anträge von Mit⸗ 


iedern des 8. 
8 Schluß 4 Uhr. 


Preußischer Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
6 4. Sitzung. 

Berlin, 24. März. Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 111 Uhr und theilt mit, daß das Präſidium beauftragt ſei, dem 
— den Dank Sr. Majettät für die zu feinem Geburtstage ihm 

erbrachten Glückwünſche abzuſtatten. ER 

Auf der Tagesordnung fteben zunächſt Petitionen. 

Das Haus geht über die Petition des Kaufmann Roſenthal und 
Genoſſen in Neuſalz um Wiedereinrichtung der früheren 
Gerichtskaſſen zur Tagesordnung über und überweiſt auf An⸗ 
trag der Budgetkommiſſion zebn Petitionen wegen Herſtellung ver⸗ 
ſchiedener Sekundärbahnen der Regierung als Material. 

De Bon ſteht folgender vom Abg. Bachem geſtellte Antrag zur 
atte: 
An Stelle des Alin. 2 $ 3 der Städteordnung für die 
Rheinprovinz tritt folgende Beſtimmung: 8 
„Als Einwohner werden diefenigen betrachtet, welche in 
den Stadtbezirken nach den für die öſtlichen Provinzen der 
Monarchie geltenden Beſtimmungen ihren Wohnſitz haben.“ 


Der Antragſteller giebt eine überſichtliche Darſtellung über 
die hiſtoriſche Entwickelung feines Antrages, über den im Uebrigen 
achliches Einverſtändniß zwiſchen der Regierung und dem Hauſe 

rrſche. Der Antrag bezwecke hauptſächlich die herrſchende Ungleich⸗ 
beit über das Domizil der Beamten zu beſeitigen und namentlich 
Uebereinſtimmung in der Regelung der Domizilfrage mit den Wahl⸗ 
geſetzen Preußens und des Reichs herbeizuführen. 

Nachdem ſich die Abg Weſterburg, Althoff und Knebel zuſtimmend 
u dem Antrage ausgeſorochen, wird er der verſtäkten Gemeinde⸗ 

iſſion überwieſen. 1 

Verſchiedene Petitionen aus Hannover, betreffend die Veranlagung 
zur Grundſteuer, werden auf Antrag der Agrarkommiſſion der Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung überwieſen 

Eme Petition von Beſitzern der im Stromgebiet der Oder be⸗ 
legenen Grundſtücke auf der Strecke von Peetzig bis Greifenhagen 
wegen Abhülfemaßregeln gegen Ueberſchwemmungen der Oder, wird 
nach längerer Debatte, in welcher vom Vertreter der Staatsregierung 
eine entgegenkommende Erklärung abgegeben. der Regierung zur Be⸗ 
rückſichtigung in der Richtung überwieſen, daß dieſelbe unter Zuzjehung 
von Vertretern der Intereſſenten noch in dieſem Jahre die vorge⸗ 
ſchlagenen Abhülfsmaßregeln prüfen und event. im nächſten Etat die 
erforderlichen Mittel zur Ausführung bereit ſtellen wolle. i 

Eine Petition evangeliſcher Einwohner des Ortes Suckau bei 
Poltwitz im Kreiſe Glogau betr. die Umpfarrung der dortigen evangelis 
ſchen Einwohner in die Parodie, Poltwig wird durch Uebergang zur 
Tagesordnung erledigt. = 

Die Petition der Gemeindevertretung von Monzingen a. d. Nahe, 
welche ſich darüber beſchwert, daß die Gemeindeforſtverwaltung Par⸗ 
zellen aufforſten wolle, wird der Regierung zur Berückſichtigung über⸗ 
wieien, ebenſo eine Petition von 21 Einwohner von Blankeneſe um 
Bewilligung einer Beihilfe zur Herſtellung von Uferſchutzwerken im 
Gemeindebezirk Blankeneſe. 8 ; 

Darauf vertagt ſich das Haus bis Mittwoch Libre, 
Zweite Leſung der Jagdordnung. Schluß 2 uhr. 
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Herrenhaus. 
11. Sitzung. 


Berlin, 24. März. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, Fried⸗ 
berg und Kommiſſarien. x 3 2 
er Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um 
111 Uhr vor ſlark beſetztem Haufe. s 2 
Se. Mai. der Kaiſer hat dem Präſidium auf die zu Allerhöchſt⸗ 
vn Geburtstage dargebrachten Glückwünſche des Hauſes Seinen 
öniglichen Dank ausgeſprochen. 5 
Zum Borfigenden der Kapitalrentenſteuer⸗Kommiſſion iſt Herr 
Camphauſen (Berlin), zu deſſen Stellvertreter Graf zur Lippe 
gewählt worden. 5 
Neu in das Haus getreten ſind die Herren Frhr. v. Geyr zu 
Schweppenburg und Bürgermeifter Peltzer (Aachen). 
Der Geſetzentwurf betreffend die Haftung der Verſicherungsgelder 
r die Anſprüche der Inhaber von Privilegien und Hypotheken im 
ezirke des ehemaligen Appellations⸗Gerichte hofes zu Köln wird ohne 
hebliche Debatte genebmigt; das Haus acceptirt die Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes und giebt nur gemäß dem Antrage der Juſtiz⸗ 
kommiſſion dem $ 3 folgenden Zuſatz: „Die vor dem Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes erfolgten Vermerkungen von Hypothekenrechten im 
Kataſter der Rheiniſchen Provinzial⸗Feuerſozietät gelten als Anmel⸗ 
dungen im Sinne dieſes Geſetzes.“ 
Es folgt der Bericht der XI. Kommiſſion über die Kreis ord⸗ 
nung für die Propinz Hannover und über das Einſührungsgeſetz 
rovinzialordnung von 1875 in der Provinz Hannover, 
Die Herrenhauskommiſſion hat ſich in fait allen Punkten den Beſchlüſſen 
des anderen Hauſes allommodirt; nur § 25, welcher die Einführung 
des Inſtituts der Amts vorſteher durch königliche Verordnung auf An⸗ 
trag des Prov.⸗Landtages zuläßt, iſt geſtrichen worden. Oberbürger⸗ 
meiſter Miquel r § 25 wiederberzuſtellen. Zur Propinzial⸗ 
ordnung bat Frhr. v. Landsberg eiten 28 Sidon dem im Abgeord⸗ 
netenbaufe bereits eingebrachten Antrag Windthorſt den — — 
nd⸗ 


gemeinden zuſammenzuſetzen und ihnen noch 6 Virilſtimmen bmzuzu⸗ 


fügen. Referent Brüning erklärt ſich für den Antrag Miquel und 


gen den Antrag Landsberg, empfiehlt demnach die Annahme in der 
Saftung des anderen Hauſes, um das Zuſtandekommen der Vorlagen 
zu ermöglichen. 
Frhr. v. Solemacher⸗Antweiler plaidirt für den Antrag 
v, Landsberg, theils in Rückſicht auf die künftige Provinzialordnung 
der anderen weſtlichen Provinzen, theils in dem Wunſche, es werde 
eine Abweichung im Wahlmodus für den Provinziallandtag der Pro⸗ 
vinz Hannover von dem Wahlmodus der beſtehenden Provinzialord⸗ 
nung auf letzteren die Rückwirkung ausüben, alſo auch hier eine Aen⸗ 
im Wege der Geſetzgebung anbahnen. Es ſei nothwendig, daß 


derun 
dem baneverſchen Provinziallandtage eine ähnliche Zuſammenſetzung 


erbalten bleibe, wie er ſie bisher gehabt habe; mit ihr habe er vor⸗ 
trefflich fungirt; eine andere Zuſammenſetzung könne dies gefährden. 

den Oſtprovinzen haben die Großgrundbeſitzer ohnehin in Folge der 

ellungen als Amtsvorſteher und Landräthe eine ſo große Bedeutung, 
daß ihre Wabl zum Provinziallandtag für alle Fälle in einer entſpre⸗ 
chenden Anzahl geſichert ſei. Das ſei in den weſtlichen Provinzen ganz 
anders; der Großgrundbeſitzer komme in Gefahr, völlig vom Provin⸗ 
siallandtage entfernt zu werden, wenn nicht der Wahlmodus ihm dafür 
einige Sicherheit gebe. Für die Städtevertreter liege die Sache, ab⸗ 
geſehen von den Stadtkreiſen, ganz ähnlich. Die große Gefahr entſtehe 
namentlich, daß in die Wahlen zum Provinziallandtage eine rein voli⸗ 
tiſche Agitation Remagen werden könnte, was zur Zeit weder in Han⸗ 
nover, noch in Weſtfalen und den Rheinlanden der Fall ſei. Es könne 
ſehr leicht kommen, daß in einer ganz unerwünſchten Weiſe die Pro⸗ 
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2 
vinziallandtage der weltlichen Provinzen die Stätte für volitiſche Strei⸗ 
tigkeiten abgeben würden. 

Schon jetzt müſſe man ſagen: principiis obsta! und das Herren⸗ 
baus ſei gerade berufen, an dieſer Stelle, wo die Uebertragung der 
Sel dſtverwaltungsgeſetze auf die 5 weſtlichen Provinzen beginne, einen 
konſerpativen Markſtein zu ſetzen, indem man die ſtändiſche Gliederung 
nach Großgrundbeſitz. Städten und Landgemeinden beibebält > 

Oberbürgermeifter Dr. Mique! (Frankfurt a. M.) bekämpft die 
Ausführungen des Vorredners, die lein fonjervatives Prinzip vertreten 
—. und empfiehlt die Wiederaufnahme des § 25, aber nicht feiner 

weckmäßigkeit wegen, ſondern um das Zuſtandekommen der Geſetze zu 
ſichern und ihr Zurückgehen an das andere Haus zu verbindern. Der 
8 25 ſei undurchfübrbar und verkehrt, aber auch unſchädſich. Gerade 
der Vorredner habe nach dem Prinzip; divide et impera! gehandelt, 
wenn er bei dieſer Gelegenheit wo ein unerträglich gewordenes Pro⸗ 
viſorium in einer einzelnen Provinz endlich adgeichtofien werden ſolle, 
allgemeine Fragen in die Diskuſſion werfe. 

Graf Udo Stollberg tritt für die Beſchlüſſe des anderen 
Hauſes ein, desgl. Miniſter des Innern von Pulttamer, der den 
Antrag Landsberg mit denſelben Gründen wie im Abgeordnetenhauſe 
bekämpft und auch ſeinerſeits der Befürchtung Ausdruck giebt, daß 
eine nochmalige Berathung des Geſetzes im anderen Hauſe das Zu⸗ 
ſtandekommen gefährden könne. 5 

Graf Brübl warnt vor einer unbegründeten Uebertreibung der 
Rückſichten auf das andere Haus und tritt ebenfalls für den Antrag 
Landsberg ein, Graf von der Schulenburg⸗Beetzendorf 
empfiehlt dagegen die Annahme des 5 25. 3 

Nach Schluß der Generaldiskuſſion wird zunächſt ein Antrag Brühl 
auf Aenderung des $ 8 mit großer Majorität verworfen, § 25 nach 
kurzer Debatte gemäß dem Antrage Miquel mit überwiegender Mafori⸗ 
tät angenommen, desgl. die Kreisordnung im Ganzen. 

Ueber den Antrag v. Landsberg entſteht eine längere Debatte, 
während welcher ein Vertagungs⸗ und ein Schlußantrag abgelehnt 
werden, und welche um 53 Uhr noch fortdauert. An der Debatte be, 
theiligen ſich Frhr. v. Landsherg, v. Kleiſt⸗Retzow und Mi⸗ 


niſter v. Puttkamer. Der Antrag wird ſchließlich in nament⸗ 


licher Ab ſtimmung mit 77 gegen 47 Stimmen abgelehnt, die 
Provinzalordnung unverändert genehmigt. 
Darauf wird die Sitzung bis Mittwoch 11 Uhr vertagt. 


Tages ordnung: Kleinere Vorlagen, Petition. 


Schluß nach 5 Uhr. 
Locales und Provinzielles. 
8 Poſen, 25. März. 


d. [Ein polniſcher Rechtsſchutzverein.] An⸗ 
knüpfend an die Petition, welche der Berliner „Verein für 
Rechtsſchutz und Juftizreform“ an das Abgeordnetenhaus in 
Betreff der Prüfung von Mißbräuchen gerichtet hat, die ſich 
Beamte zu Schulden kommen laſſen, bringt der „Kuryer Pozn.“ 


einen Artikel, in welchem er Folgendes ausführt: 

„Es wäre erwünſcht, daß dies oftmals in unſerer Zeitung bes 
ſprochene Bedürfniß der „geſetzlichen Vertheidigung“ in einem Vereine 
Ausdruck fände, welcher die polniſche Bevölkerung gegen die Miß bräuche 
ſchützt. denen fie oftmals ausgeſetzt iſt. Die Reform der Zivils, 
Straf⸗, Verwaltungs⸗ und Vereinz⸗Geſetzgebung bat gegenwärtig eine 
förmliche Verwirrung unter den mit dem Geſetze nicht bekannten Perſonen 
hervorgerufen und macht ſich ſogar auch den Männern des Rechts 
von Beruf fühlbar. Der Mangel an guten Dolmetſchern und an 
einer guten polniſchen Ueberſetzung der neuen Geſetzgebung wird leb⸗ 
haft empfunden und auch von den Verwaltungsgeſetzen willen Die. 
jenigen, welch es am näcpſten angeht nicht viel. Die Angelegenheit 
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terung bei den Wahlen mehren ſich und werden ſich immer ſtärker 
mehren. Es giebt Leute und Sphären, welche bei uns immer aus⸗ 
drücklicher und ſyſtematiſcher dahin ſtreben, die Maſſen des Volkes 
und namentlich die junge Generation, zu germaniſtren. Es geſchieht 
dies größtentheils auf ungeſetzlichem Wege, entweder geradezu gegen 
das Geſetz, oder durch Umgehung des Geſetzes; dem müſſen wir Wider⸗ 
fand entgegenſetzen, und unſere politiſchen, nationalen und veligiöfen 
Beeinträchtigungen auf legalem Wege verfolgen. Dazu iſt ein Rechts⸗ 
ſchutzverein erforderlich, für deſſen Gründung wir ſchon oftmals ges 
ſprochen haben, und deſſen Einrichtung ſich heute weder durch Gleich⸗ 
giltigteit. noch durch Opvofition zurückhalten äßt. Rufen wir alſo 
einen Rechtsſchutzverein in's Leben!“ 

Die Idee iſt immerhin praktiſcher, als das kürzlich erwähnte 
abenteuerliche Projekt eines polniſchen Vereins zur Vertheidigung 


der nationalen Intereſſen. 

— Lotterie. Die Ziehung der 1. Klaſſe 170. preußiſcher Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am 2. April d. J. ihren 
Anfang nehmen. 


Staals⸗ und Holkswirthſchaft. 

Berlin, 24. März. [Städtiſcher Zentral Viehbof.] 
Amtlicher Bericht der Direktion.] Zum Verkauf ſtanden 
3110 Rinder, 7469 Schweine, 1364 Kälber, 13531 Hammel. — Bei 
Rindern, Schweinen und Kälbern entwickelte ſich im Ganzen ein rubiges 
Geſchäft, das Hammelgeſchäft blieb flau. Rinder brachten bei ziem⸗ 
lichem Export (ca. 1200) faſt unveränderte Preiſe des vorigen Mon⸗ 
tags. Feinſte Waare war etwas geſuchter, dagegen wurden ſchwere 
Ochſen entſchieden 1 Es verbleibt ein geringer Ueberſtand. 
Wir notiren: I. 55-59 M., IL 46-59 M., III. 9-4 M., IV. 35 
bis 38 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Schweine erzielten 
beſſere Preiſe, als vor acht Tagen; der Export war einigermaßen 
rege, aber nicht ſtark (ca. 1500 Stück) Man zahlte für Mecklenburger 
ca. 43, Pommern und gute Landſchweine 41—42, Senger 39—40 M. 
pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara; Bakonier 47—49 M. pr. 100 Pfd. 
mit 45 bis 50 Pfd. Tara pro Stück. Der Markt iſt ziemlich geräumt. 
— Der Kälber handel geſtaltete ſich etwas leichter, als in 18 55 
Woche; beſte Waare war etwas knapp. I. brachte 41—51 Pf., II. 
27-39 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel. Der Handel blieb 
flau; die Exporteure entnahmen zwar 7—8000 Stück, legten aber keine 
höheren Preiſe an. Der Markt wird wohl geräumt werden. Es wurde 
gezahlt: I. 43—47 Pf., beſte engl. Lämmer bis 50 Pf.; II. 30—40 
Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Warſchau, 24. März. (Priv.⸗Tel. d. „Po. Ztg.“) Zu 
dem Konſortium für den Bau der Eiſenbahnlinie 
Lodz⸗Kaliſch gehören dem Vernehmen nach auch die Haupt⸗ 
aktionäre der im Bau begriffenen Linie Iwangorod⸗Dombrowa. 


Dresden, 24. März. Die erſte Kammer genehmigte in 
Uebereinſtimmung mit der zweiten Kammer den Bau eines neuen 
Kunſtakademie⸗ und Kunſtausſtellungs⸗Gebäudes auf der Brühl⸗ 
ſchen Terraſſe, ermächtigte ferner die Regierung, zur Uebernahme 
des Betriebes einer von der Sachſen⸗Altenburgſchen Regierung 


cen Schulve inder, die Umgeſtaftung U 
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zu erbauenden Eiſenbahn von Ronneburg nach Meuſelwitz und 
genehmigte endlich das Geſetz betreffend den Ausſchluß ade 
Abgabenpflichtiger von öffentlichen Vergnügungsorten mit den 
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von der zweiten Kammer beſchloſſenen Abänderungen. — Die 


zweite Kammer hat ihren Beſchluß, die Errichtung eines Geſund⸗ 
heits⸗Muſeums zu genehmigen, zurückgezogen und in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der erſten Kammer den diesbezüglichen Antrag der 
Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Stuttgart, 24. März. Dem zur Feier des Geburtstage 
Sr. Majeſtät des Kaiſers bei dem kommandirenden General 
v. Schachtmeyer ſtattgehabten Diner wohnte Prinz Wilhelm bei. 
An dem Feſtdiner bei dem preußiſchen Geſandten Graſen Wes⸗ 
dehlen nahmen ſämmtliche Staatsminiſter, die höchſten Hofchargen 
und das diplomatiſche Korps Theil. Den Toaſt auf Se. Maj. 
den Kaiſer brachte Miniſterpräſident v. Mittnacht aus. — Bei 
dem bürgerlichen Feſtmahle, an welchem ſich ſehr viele Perſonen 
aller Stände betheiligten, herrſchte große Begeiſterung. 

Wien, 23. März. Dem heute aus Anlaß des Geburtsfeſtes 
des Kaiſers Wilhelm bei dem deutſchen Botſchafter, Prinzen 
Reuß, ftattgehabten Galadiner wohnten ſämmtliche Mitglieder der 
deutſchen Botſchaft und die bei dem hieſigen Hofe alkreditirten Ges 
ſandten der deutſchen Bundesſtaaten mit ihren Attachés, ſowie der 
deutſche Generalkonſul von Mallmann bei. — Der heute aus München 
eingetroffene Herzog Max Emanuel in Bayern ift ohne Aufenthalt nach 
Peſt weitergereiſt. 


Chriſtiania, 24. März. Das heute von dem Reichsge⸗ 
richt gegen den Staatsrath Jenſen gefällte Urtheil lautet auf 
Amtsentſetzung. — Der König wird am Mittwoch hier zurück⸗ 
erwartet. 

London, 24. März. Der Staatsſekretär des Krieges, 
Lord Hartington, erklärte im Unterhauſe auf eine Anfrage, die 
Regierung habe keine Mittheilung über den Kongovertrag von 
der franzöſiſchen Regierung erhalten. Die Regierung habe nicht 
die Abſicht, denſelben aufzugeben. Was die egyptiſche Frage 
angehe, jo wiſſe er noch nicht, wann er über die Vorgange Im 
Egypten nähere Mittheilungen machen könne, hoffe jedoch, daß 
dies noch vor Oſtern der Fall fein werde. — Bei der hierauf 
begonnenen zweiten Leſung der Wahlreformbill ſprach Manner 
gegen dieſelbe. 

Rom, 24. März. Bezüglich der Bildung eines neuen 
Kabinets iſt noch nichts Definitives bekannt. Wie die Blätter 


melden, ſoll der Ackerbauminiſter auf feinem Rücktritt bebarrem, 


Depretis aber nicht geneigt ſein, ſich von demſelben zu trennen, 
Rom, 24. März. Der „Oſſervatore Romano“ füreibt: 
Die Blätter, welche in den letzten Tagen von der Abreife 


des Papſtes ſprachen, find im Allgemeinen nicht richig 


verſtanden worden. Sie ſprachen von der Möglichkeit , bei 
der Papſt eines Tages gezwungen ſein könnte, abzurelſen, 
aber nicht von der bevorſtehenden Abreiſe. Der Zeitpimft der 
letzteren hänge keineswegs von dem Papſte ab, ſondern 
italieniſchen Regierung. An dem Tage, an welchem ber Bank 


ſehen werde, werde er den Kreis, der ihn beengt, dur 
zen. Er werde es ebenſo machen wie 


Tyan, ö 
cheres Aſy 


lich die Propag 
werbe er die Kirche mit ſich nehmen. Der Or : 
derlaſſen werde, werde zum Mittelpunkte der Welt en. 
Während ein einfaches Dorf, welches dem Papſte als A bient, 
eine univerſelle Bedeutung erlangen würde, würde Rom hurd 
die Abreiſe des Papſtes feine ganze Größe einbüßen. Der „Ofler- 
vatore Romans“ zählt dann die Hauptbeſchwerden des 
thums gegen die italteniſche Regierung auf und ſchließt Wem 
der Papſt noch in Rom bleibt, jo geſchieht dies einzig und allein, 
um Rom und Italien, die er ſehr liebt, ſehr ernſte moral ch und 
materielle Schädigungen zu erſparen, denen fie ausgeſetzt würden, 
wenn fie ſich nicht mehr in dem wohlthuenden Schatten des Heiligen 
Stuhles befänden. Der Papſt im Exile und umherirrend würde den 
Enthuftasmus ſelbſt der unempfindlichſlen Völker Hervorsufen und 
dieſe zu großherzigen Unternehmungen antreiben, das Un uc kane 
dann über jene, die den Papſt zum Verbannten un Herum⸗ 
irrenden gemacht haben! Eben deshalb überſchreitet der Papft 
nicht die Schwelle des Vatikans. 

In dem heuligen Konſiſtorium hielt der Papſt eine Alloku⸗ 
tion, ernannte zwei Kardinäle und präkoniſirte verſchiedene Erz⸗ 
biſchöfe und Biſchöfe. Am Donnerſtag wird ein neues Konſiſto⸗ 
rium abgehalten werden, in welchem an den neu ernannten 
Kardinälen die üblichen Zeremonien vollzogen werden ſollen. 

Petersburg, 24. März. Wie die deutſche „Petersbur itung” 
mittheilt, fand am Geburtstage des Kaiſers f ar 
dem Kaiſer und der Kaiſerin in Gatſchina ein Diner ſtatt, zu welchem 
der deutſche Botschafter, Gencrallieutenant von Schweinitz, der General⸗ 
Lieutenant von Werder und ſämmtliche Mitglieder der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft Einladungen erhalten hatten. Der Kaiſer und die Großfürſten. 
letztere ſoweit fie Inhaber preußiſcher Regimenter find, batten preukii 
Uniformen angelegt. Während der Tafel brachte Kaiſer Alexander 
einen Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm aus, worauf von der Tafelmufl 
die preußiſche Nationalhymne geſpielt wurde. Am Vormittage halten 
die hier anweſenden Mitglieder der kaiſerlichen Familie, die Min 
und ſonſtige Würdenträger, das diplomatiſche Korps, ſowie die Mit⸗ 
Dr der deutſchen Kolonie zu Ehren des Tages in der deutſchen 

otſchaft Glückwünſche dargebracht. — Wie dieſelbe Zeitung, erfährt, 
hat Kaiſer Wilhelm dem Miniſter des Aeußern von Giers den ſchwarzen 
Adlerorden verliehen. — Den Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm bei dem 
Diner deut cher Reichsangehörigen am 22. d. M. brachte der Präſident 
des Feſtausſchuſſes Schornikau aus, während der von dem bayeriſchen 
Geſandten v. Sn ee Toaſt dem Kaiſer Alexander galt. 

Petersburg, 24. März. Der Miniſter des Innern hat t. 
daß der ſeit dem 12. Januar Darbo Verla von ei Dssfügh 
des „Peterspurgſti Liſtok“ wieder zu geſtatten fei; gleichzeitig hat dere 
ſelbe auf Grund des betreffenden Preßgeſetzes den Einzelverkauf der 
„Sowremennpa izweſtija“ in Moskau genehmigt. — Der deutſche 
Botſchafter, Generallieutenant v. Schweinitz, iſt geſtern nach dem Aus⸗ 
lande abgereiſt, um einige Wochen bei ſeiner Familie zu verleben; wäh⸗ 
rend dieſer Zeit führt Graf Bismarck die Geſchäfte der Bolſchaft. 

Athen, 23. März. Von Deputirten der Oppoſillon, die 
nicht zur Partei Delyannis gehören, wurde heute eine Verſamm⸗ 
lung abgehalten und beſchloſſen, bei den Berathungen der De⸗ 


Uchen. 


ſich allzuſehr kompromittirt und in feiner Freiheit allyu Feen 


anda gemacht habe. Ueberall, wo er Hugehe, 8 


\ 


J 
\ 
N 
5 
l 


1 


| 
| 
4 
| 
1 


pulirtenkammer ſich gleichfalls der Abſtimmung zu enthalten. 


Gleichwohl haben die die Regierungspartei bildenden Deputirten 


N 


mit noch 5 Mitgliedern der Oppofition die zur Beſchluß fähigkeit 
der Kammer erforderliche Ziffer, die Kammer wird alſo weiter 
tagen können. Wie es heißt, beabſichtigt die Opposition einen 
Aufruf an die Bevölkerung zu erlaſſen. 

Kairo, 24. März. Nach hier eing er e Nachrichten 
befindet ſich das ganze Gebiet ſüdlich von Berber im Aufſtande. 
Die Aufftändiſchen umgeben Chartum auf allen Seiten. Die 
Verbindungen find volliändig unterbrochen. Die Lage des Ge⸗ 
nerals Gordon iſt eine ſchwierige, wird aber bis jetzt nicht für 
beunruhigend angeſehen. Von Berber aus ſind zwei Boten mit 
Briefen an General Gordon abgeſandt worden. 


Paris, 24. März. [Deputirtenkammer.] La⸗ 
neſſan (äußerſte Linke) begründete die Interpellation betreffs Ma⸗ 
dagaskars und verlangte, ohne die Politik der Regierung zu 
kritiſiren, Aufklärungen. Sämmtliche Redner, ſowohl der Rechten 
wie der Linken fielten die Rechte Frankreichs auf Madagaskar 
als unbeſtreitbar und unbeſtritten hin und forderten ein promptes 
und energiſches Vorgehen der Regierung. Die Berathung wurde 
ſchließlich auf Donnerſtag vertagt. Morgen wird die Deputirten⸗ 
kammer die Wahl der Budgetkommiſſion vornehmen. In Folge 
der Erklärungen der die Majorität bildenden Gruppen, die Rechte 
von der Budgetkommiſſion auszuſchließen, beſchloſſen die Mit⸗ 
glieder der Rechten, morgen an der Berathung zur Konſtituirung 
der Bureaus in der Kammer nicht theilzunehmen. 


Verantwortlicher Redakteur: E Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Stettiner Waarenbericht. 


Stettin, 22. März. Im Waarenhandel iſt der Verkehr in den 
Platzumgängen auch in der abgelaufenen Woche von keinem Belange 
eweſen, es wurde meift nur für den Bedarf gekauft und iſt auch der 
Nbnug nicht ganz befriedigt geweſen. 
ettwagren. Baumöl fille, vom Tranſito⸗Lager gingen 
* tr. ab, Gallipoli iſt nur bei Kleinigkeiten 1 wofür 
43 M. — verlangt wird, Meifina 41,50 Mark, Malaga 42 M. tr. 
Km Speiſeöl 70—80 M 


tr. nach Qualität gef., Baumwollen⸗ 
an 31 M. verft. gef., Palmöl feſt, Lagos 44 M., 
M. verſt. gef., Palmternöl 35,50 M. verſt. act, 
ee Cochin in Orhoften 40 M., in Pipen 3 
in hoften 38 M., in Pipen K M. verſt. ö ber; Talg bebauptet, 
Ruſſiſch gelb Lichten⸗ 50,50 M., Seifen⸗ 51 M. verſt. gefordert, 
Auſtraliſcher 43—45 Mark verſt. nach Qualität gef., Olein matter, 
Belgiſcher 33 M. verſt. gel, inländiſcher 32 bis gef., 
Schweineſchmalz gab in Amerika etwas nach, hier waren die Preiſe 
Anfangs feſt, ſpäter iſt der Markt ruhiger und die Kaufluſt ſchwächer 
eworden, Wilcox 46,50 M. tr. bez. und gef, Fairbank und andere 
arken 45,75 W. tr. bez, 45,50 M. gef., Thran ſtille, Kopenhagener 
Robben- 38 M. pr. Ztr. verſt. gef., Berger Leder⸗ brauner 32,00 M. 
per Ztr. verft. gef., blanker Medizinal⸗ 160 bis 170 M. per Tonne 
—2 Schottiſcher 30-31 M. per Tonne gef. 
en — unverändert, engliſches 24.25 50 M. verſteuert per Kaſſa 


Petroleum. Die Preiſe — We Oel haben ſich in 
erila ih, den legten 8 —— — verändert. an dieſſeitigen 
Märkten — ſte etwas matter gingen 15 0 Theil eine Kleinig⸗ 
keſt zuröc. Hier bewegte - fich das 0 0 17 engeren 5409.45 N und 
zeigte fi bei chen eine Meine Beſſerung. Loko 8,50 

tan. Der Lagerbeſ Uſanz 8.95 bis 8,90 M. tr. be 1 
betrug am 13. Mä ö d. 16 035 Brig, 

remen 800 


— ſind von 
16 835 Brls. 
11 183 * 


Verſand vom 13. ern 20. März d. J. 


Lager am 20. März d. J. 4183 Brls. 
191 9688 gleichzeitig in 1888: 10 333 Brls., in 1882; 12 — Brls., in 
988 Brls., in 1880: 1145 Brls., in 1879: 378 Brls., in 


1878: 4095 — und in 1877: 4648 Brls. 
071 9 vom 1. Jan. bis 20. Mürz d. = betrug 46 679 Barrels 
gegen er Barrels in 1883 und 44664 Barrels in 1882 gleichen 
aum 
In Erwartung find 4000 Barrels von Bremen. 
Die L Lagerbeſtände loko und ſchwimmend 3 


1883 
{ Barrels Barrels 
Stettin am 2 Mürz 18 183 32077 
Bremen „ 809 109 755 514 
mburg⸗ = = 259387 194 436 
ntwerpen * = 8 100 779 242 488 
Amſterdam⸗ = 66 601 59 719 
Rotterdam 8 * 65 040 60 881 


Zufemmen "1379099 1845115 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 1558 Zentner, vom Tranſtto⸗Lager 

ingen 1461 Ztr. ab. Die Lage des Artikels war zu Anfang der 

e flau, beſedg ſich gegen Mitte und iſt zum Schluß wieder 
— geworden. In Rio und Santos geben die Preiſe nach und nach 
zurück, ſind aber noch lange nicht auf den Standpunkt angekommen, 
wo el Beziehungen für Europa wieder rentiren. An den Hollän⸗ 
diſchen Märkten fehlte jede Bedarfs Anregung. In London, Hamburg, 
Antwerpen und auch an unſerm Platze ſind die Preiſe nominell, das 

5 ruhig geblieben. Notirungen: Ceylon Plan⸗ 
tagen 90 bis 105 Pf., Java braun bis fein braun 108 —123 Pf., gelb 
= fein gelb 88—105 Pf., blaß gelb bis bone . Ng Pf., fein grün 

bis grün 80—62 Pf., fein 2 57 0 Pf., N fein 56—58 
Pf., „Ne ut reell 53—55 Pf., ordinär Rio Er la 5—60 Pf. tr. 

eis. Es wurden uns wieder 13 723 Ztr. ug Be: und iſt auch 
der Abzug binnenwörts flotter geworden. Am age bleibt das Ge⸗ 
ſchüft träge, die Stimmung für dieſen Artifel hat ſich im All 
meinen mehr befeſtigt. Notirungen: Kadang und ff. Java Taft. 
30—28 ff. Japan 21—16 M., Patng und Rangoon Tafel: 17 
bis 15 M., Rangoon und Arracan 14—13 M., ordinär 12—10,50 M. 
Bruchreis 10—9,75 M. tr. gef. 

Südfrüchte. Roſtnen unverändert, Eleme, neue Vourla 15 M., 
alte 14 M. tranſ. gef., Corinthen 1 neue 23 M., alte 19 M. tr. 
gef., Mandeln matter, ſüße Avola 100 M., Puglieſer 94 M., bittere 

grobe 95 M. verſt. gef., friſche Früchte . ber a a Apfelſinen 
15—16 M., Zitronen 1616,50 M. verſt. per K 12 

Gewürze. Pfeffer behauptet, . — 1 M. tranſ. gef., 
Malabar 69 M. tr. gef., apa unverändert, 31—32 M. trani. N. 
fordert, Caſſia lignea 61 Pf. verſt. gef., Lorbeerblätter, ſtielfreie 19 M. 
Caſſia flores 75 Pf., Macis⸗Blüthen 2,302.50 M., Macis⸗Nüſſe 2,60 
bis — M. Canebl 2—2,60 M., Cardamom 8.50 —9 M., weißer 
n 32 M., Nelken 90 Pf. und Ingber 77 Pf. gef. Alles ver: 


Zucker. Von Rohzuckern fanden Ankäufe für hier nicht ſtatt, 
die Tendenz bleibt eine fortgeſetzt matte, raffinirte Zuckern unver: 
ändert. Der Abzug war befriedigend. 

Syrup ſtille, Kopenhagener 21 M. tr. gef., Engliſcher 19—16 M. 

tr. nach Qual. gef., Candis⸗ 11—14 M. nach Qual. gef., Stärle⸗ 
Som 12 M. gef. 


3 


Leinſamen. Von Riga find wieder 110 To. einpaffirt, der 
Abzug bleibt anhaltend lebhaft und gehen die Vorräthe von Säelein⸗ 
ſamen immer mebr zuſammen, die Preiſe find feſt. Pernauer 30 M. 
bez., Rigaer er M. bez. und gef. Mit den Eiſenbahnen wurden 
vom 12. bis 19. d 3 To. verſandt. 

Hering. Von ſchottiſchen Heringen wurden uns inzwiſchen 
260 To. zugeführt und beträgt ſomit der Geſammt⸗Import davon ſeit 
Anfang dieſes Jahres 1000 To. Das Geſchäft in Schotten hat auch 
ſeit unſerem letzten Bericht feinen ſchleppenden Gang beibehalten, die 
Platzumſätze waren meiſt klein, ſie kamen nicht einmal zur Notiz und 
baben ſich die Preiſe nur ſchwach behaupten können. Crown⸗ und 
Fullbrand 50-52 M. Irani. nach Qualität bez. und gef., Ihlen Crown⸗ 
brand 34 M. tranſ. gef., Matties Crownbrand 28—29 M. und groß⸗ 
fallender 30 M. tranſ. gef., Tornbellies 15—17 M. tranf. gef. Von 
Norwegen hatten wir eine Zufuhr von 4315 To. Fetthering, welcher 
wenig Begehr fand, weil durch die vorwöchentlichen Ankäufe der mo⸗ 
mentane Bedarf gedeckt worden war, die entlöſchten Partien gingen 
deshalb meiſt zu Lager, Kaufmanns⸗ 31 Mark, groß mittel 27—28 
reell mittel 25—26 M., mittel, großfallender 17—18 M., kleinfallender 
13-15 M. und Chriſtiania 1-12 M. tr. bez. und gef., vom ſpäteren 
vorigjäbrigen Fange, Kaufmanns⸗ 30—31 M., groß mittel 25— 26 M. 
und reell mittel 3—24 M. tranſ. gef. Brieslinge 11—12 M. tr. gef. 
8 es . wurden von allen Gattungen vom 12. bis 19. 

2 Tonnen verſandt; wu beträgt der Total⸗Bahnabzug 
ER . . bis 19. März 26 187 To. 

Sardellen or au 12 1010 8 5 einige 8 1882er 
92 M. bez., 93 M. gef., r 104 M. bez., 105 M. 

Metalle Von Nob⸗ 8 Bruceifen betrug der Wo genmwort 


11431 Ztr. In Middlesbro war der Roheiſenmarkt recht belebt und 
Preiſe blieben während der Woche in ſteigender Tendenz, für Ver⸗ 
Glasgow war ebenfalls feſt, 


I Mog rug ca. 1 8. per Tons höher. 
die Notirungen ſind für gute Brände ca. 6 d. per Tons höher. Hier 
war das Metallgeſchäft zu unveränderten Preiſen ruhig, obwohl für 
prompte Li ferung in verfloſſener Woche 8 Verſchlüſſe gemacht 
1 . Roheiſen 5,75—6 Mark, und Schottiſches do. 7 
bis 7.80 M. ſe nach den Magz 8 13—13,50 M., bei Poſten 
etwas binder 5 Blei, inländiſches 28-29 M., 
Span. Rein u. Co. 34.50 — 35,5 0 M. Kupfer i in Blöcken 135 M. Zink⸗ 
bleche 38—30 M. se Alles ver 100 Kilo. (0.3) 


Meteorologiſche 1 un Daten 


* 


Datum Barometer auf 0 Temp. 
„ reduz. in mm. Win d. Wette r. i. Celſ. 
Stunde 82 m eehöhe Grad. 
24. Nachm. 2 752,3 o mäßig bedeckt 7.0 
24. Abnds. 10 754,2 N mäß g bedeckt 5.2 
25. Mord e, 6 7539 N mäßig bedeckt + 24 

m 24. Wärme⸗Maximum: -+ 7 5 Celſ. 

„„ Wärme- Minimum: 35 


aſſerſtand der Warthe. 

Volen, an 5 Nur Morgens 1,46 Meter. 
Mittags 148 
. " 25 Morgens 1.50 


Belegraphifgie Noörſenberichte. 


8⸗Courſe. 
a. M., 24. 155 (Schluß. Gourſe.) Still, feſt. 
118 20.48. Pariſer do. 81,125. Wiener do. 168,50, K.⸗M. 
S.A. —. >" Rbeniſsch⸗ do. —. Heſſ. Ludwigsb. Dt 5 4577 »Anth. 
126}, Reichsanl. 1024. Reichsbank 147}, b. 1574, kr 
Bk. 95}. Deit.sung. Bank 712,00. Rrebitättien 28 31 Silberrente 683. 
674. Goldrente 86. Ung. Goldrente 774. 1860er Looſe 


1880er Ruſſen 764. 
Pacifle ik. Diskonto⸗Kommandit —. 
Bankverein 5% öſterreichiſche Wasierrente —. 
Egypter En "Gottbardbahn —. 

3 1,9 Ediſon —. 


Buſchterader —. 
Lothr. 


oſen 2673. 
an, 1" Beanpie Been 
aner —. Marienburg ⸗Mlawka —, 


Wien, 24. März. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig, ziemlich feſt. 
Papierrente 79,75, Silberrente 80.90, Oeſterr. Goldrente 101.90, 
Geproz. ungariſche Goldrente 122,70 4ep proz. ung. Goldrente 92, 10. 
Seproz. ungar. Papierrente 88,65. 1854er Looſe 124,00, 1860er Looſe 
136,50. 1864er Looſe 170.09 Kreditloofe 174,00, ungar. Prämien 
116,75. Kreditaktien 325,70, Franzoſen 31650. Lombarden 143,60. 
Balisier 299,25. Kaſch.⸗Oderb. 147 25. Pardubitzer 153.00, Nordweſt⸗ 
bahn 188,00. Elifabethbahn 231,00. Nordbahn 2705,00. Oeſterr.⸗ 
Ung⸗Bank 7 Türk. Looſe —,.—. Unionbank 111,25. Anglo⸗ 
i Wiener Bankverein 108,10. Ungar. Kredit 328,50. 
— Plätze 59 25 Londoner Wechſel 121 5 Pariſer do. 48,10, 
Amſterdamer do. 100,20 Napoleons 9,614. Dukaten 5,67. Silber 
—.— e 59,25. Ruſſiſche Banknoten 1,21. Lemberg⸗ 
eee — Kronpr.⸗Rudolf 179,25. Fram⸗Joſef —.—. Dux⸗ 
—.— Böhm. Weſtb. rg! 1 alb. 199,25, Tramwaß 
28065 uſchterader —.—. Deſterr 3. Papier —.—. 
London, 24 ni, Conſols 102%, Walen öprozentige Rente 
92%, Lombarden 124, Jproz. Lombarden alte 117, Zproz. do. neue — 
557 72955 de 1871 89%. Horoz. Ruſſen de 1872 914 SHproz. Nuſſen 
90%, proz. Türten de 1865 83, 4proz. fundirts Amerik. 
1255 Pegenreich ch Silberrente 67, do. Papierrente —, 4proz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 765, Oeſterr. Goldrente 851, Spanier 6184, Eaypter 
1610 = 5 unif. 674, Ottomanbank 153, Preuß. Aproz. Conſols 
uhi 
8 e n 804. Silber —. NN a pt. 
ie Bank sn beute 10 000 Pfd S 


Eaupter 68, Gotthardbahn _, 
1860er Looſe —. 


. urg, 24 März. Wechſel auf *. 2452, II Orient⸗ 
Anleihe 944, „ Brientanledbe 944. Privatdiskont — pat Neue 
Goldrente 1633. 

. 

Köln, 21. März. 9 Bean Di biefiger loko 18,50, 
fremder 19,00, per Rärz 1 7.55, per Mai 18 8,25. Roggen 
loco hieſiger 14.50, per März 13 85, ver Mai 15 15 — Jul, 1 135 
Hafer loco 14,25. Rüböl loko 33,00, per Mai 30,90, pr. Okt. 29 


Bremen, 24. März. Petroleum. (Schlußberichtj. Feſt. dd 
white loko 7, 47. 50, ver April 7,50, per Mai 7.60, per Juni 7,70, per 
Auguſt⸗Dezbr. 8,10. Alles 125 

amburg, 24 März. (Getreidemarkt.) kat So > unverändert, 
auf ine flau, per April⸗Mai 171,00 Br., 00 Gd., per Mais 
Juni 172,00 Br., 1710 ‚00 Gd. — Noggen loco e auf Teri 
— per April⸗Mai 120,00 Br., 129.00 Gd., per mer en 130,00 
129,00 Gd. — Hafer und Gerßſe unv. — Nüböl flau, loco 
995 50, ver Mai 59,50. — Spiritus matt., per März 37% Br., per Apri 
Mai 38 Br., per Mai⸗Juni 38 Br., per Auguſt⸗September 405 Br., 
Kaffee matt, Ufa 2500 Sack. — Petroleum beh., Standard white loco 
7.65 Br., 7.60 Gd. ver März 7,55 Gd., per Auguſt⸗Dezember 8,25 Gd. 
Wetter: Veränderlich. 
Wien, 24. März ren Weizen per Frühjahr 9,78 Gd., 

9.83 Br., ve Mai Juni 9,92 Gd, 9,98 Br. — Roggen per Frübiaht 
8,27 Gd. Br., = „aß dun 9.40 Gd., 8,45 Br. Mais per Mai⸗ 

uni 6.93 1 6,98 B les pr. Frühjahr 7.38 G., 7,42 Br., ver 

ai⸗Juni 7,45 Gd., 7, 50 8 


Amſterdam, 24. März. en 
auf Termine niedrige, pr. Nov. al, e 7 19 


247, 

niedriger, auf Te eſchäftslos, N 5 

Oktober 164. Nübbl loco 38, det nr er Hat 82 
Antwerpen, 24. i 

Hau. Roggen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte behauptet. 

— Zope mei en K. r eee ne In 

g u. Br 
per E 204 Br. — Der FEN SE 


49.25 
i u” Mai⸗Augu 50,75. An — a 
50 ! ver Sept.⸗Oez. 78.75. 
Spiritus beh., per 75 4 
43,75, per Sent, on. 4 00 de % ver Mainau 
BR e Dar, an ber Rüfe angeboten 2 Weizenladungen. 
Leudon,? 2. März. Havannazucker Nr. 12184 nominell. — Centri⸗ 


fugal Kuba 
Lond März. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Frem 
8 ſet — 5 Montag: Weizen 2 7385 Gerte 2817, Sue 


Weizen ruhig, fremder nur 1 verkäuflich angekommene La⸗ 
dungen williger. Mehl flau. Malzgerſte träge, Mais williger, Mehl 
flau. Malzgerſte träge, Mais williger. Hafer ruhig, feſt, Mahlgerſie 
Erbſen und Bohnen ſtetig. 


Narktpreiſe in Breslau am 24. März 
Feſtſetzungen 

der ſtädtiſchen Markt⸗ 

— 


rtoffeln⸗ pro 50 Klgr. 3,00 —3,25—3,50— M. 
Boat 80. 5 Er 9 9 e — 0, 
706 Sir. 2 0026, 1 = 20. ve Std 


61,00 Br., ver MA 60 50 Br., per April Mat 60.00 Br., 
Sept Ottober 59,00 Br. — Spiritus matter, Gel. 20 (00 Aller 
75410 46.00 Br. Gd., per 9 g 46.00 G Der April-Mal 
Satin 48 504 m 8. Af e Auber be 43, er 18.80 
— 185 uguſt⸗ ember 

ber Finite e a Die Be «Bomuiffen, 

ink: (per 

Breslau, 24. März. 91 Ubr Vormittags. [Privatoericht.] 

Landzufuhr und — aus zweiter Hand war mäßig, die 
e Allgemeinen rubi 

eigen, 94 notirten A gut Ben ve 100 Kilo ſchle⸗ 
ſtſcher weißer 16,40—18,60 1700 —17,90 ak 
feinfte Sorte über Notiz ae — Age! eine Qualitäten ut 
behauptet, bezahlt wurde per 100 Kilo netto 14,00—14,50—15,20 
655 über Notiz. — wa N ruhiger Haltung per 100 Kilogr. 12,80 
bis 13,80 M., weiße 1 16,00 M. — Hafer in feinfter Stim⸗ 
12 per 100 Kilo 120 610 60—14.30 M., feinfter über Notiz bez. 

aſs obne Aenderung, per 100 Kilogramm 12.50 — 13,00 big 
14,00 Mark. — Erbſen behauptet, per 100 Kilogramm 15,09 
Hr 17,00—18,89 M., Viktoria⸗ 17,00—19,00—21,00 M. — Bo ba 
nen 'preisbaltend, per 100 Rilogramm 18; 0019 ,00—20,00 Mark. 
— Lupinen gut Ka per 100 Kilogramm 8,80—9,10 

0—9,00—9.30 M. — 


bis 9,70 M., blaue 8,7 Wick 

tend, per 100 Kilogt. 14.50 —14.75—15,50 M. 2 Dei reise 
ſchwach zugeführt. Schlaglein 725 ft. — Schlag ⸗ 
leinſaat per 100 99 ne 2 N. — Winter⸗ 


v 

e. einde 700 97, 0. — Reinlude 
75 5 Aenderung, per Ti, 8,50—8,80 M., fremde de 7.0330 . 

— Kleeſamen ſchwach zugeführt, rother preis haltend, per 50 Kilo⸗ 
gramm 45—50—53—59 M., rg e per 50 Kil 
98—09—78—90 M. bochfein über Notiz. — Schwediſcher 
ſamen ruhig, per 50 Kilogramm 63—76—93 M. — Tan 
Kleeſamen ruhig, per 50 Kilogramm 62—72—78 M. — Thr⸗ 
. 2 un Re per Tan Ber Worte) Ma 

ettin rz n der 1ſe.] etter: Regnig. 
+ 5° Gen ee 110 * gend : SW 7 . 
den au, per ogamm loto gelb und weiß 165 

181 M., pril⸗Mai 179—178 M. bez., per Mai⸗Jun 1312179 
M. bez., ar Juni⸗Juli 181,5—180 M. b * per Juli⸗Auguſt 182,5 M. 
15 per September-Oftober 184,5—184 bez. — Roggen niedris 
= Kilo 8 lolo Keller a bis = 05 1 5 

„ per „Mai 140— J., per Mai⸗Juni 
bez., per Juni⸗Juli 142.5—141— 141.5 M. De 15 
Auguſt 142, M. bez., per Sept mber-Oftober 144 M. be Ger ſte 
ohne Yandel, ver 1009 Kilogramm loko Märkische, Ber und Pom⸗ 
merſche 134—140 M., Zutters 120 — 130 M., feine Brau⸗ 145168 M. 
— Hafer ruhig, vn 1000 Kilo Iofo 130—140 M. — Winters 
raps per 1000 Kilo loko — M. ba. - Winterrübſen . — andel. 

— Rüböl 2 = 100 Kilogr. loko ohne 19 5 25 Kleinigkeiten 
00 M. Br. per M 7 99 5 3 per April⸗Mai 58,25 M. bez., per 
Sept. Oktober 57.25 Spiritus matt, ber 10,000 Kitete 
pt. loko obne Jaß 45,5 5 Jab elaufene Au Hun 75 —, Lie 

mit Faß — M, per März 45,6 M. nom, ver Mai-46,2—45, 
M. bez., 45,9 Br. u. Gd. = Mai⸗Juni 45,4 M. B. u. Gd., ver Juni⸗ 
Juli 47 9 1 M. bez., u. Gd., per Juli⸗Au gun 8 48, 375 2 
M. bez. Br. u. Gd., per Augu⸗Sepk. 48,4 M. 


ea — a Spiritus, — 8 Air De — Bir, Aenne; Fo: ae 
Aer, “= leum. — 1 wungspreiſe: Weizen 
— M., Hafer — M., Rüböl 59 M., Spiritus 45,6 Mart 9 


leum lolo 8.35—8.25 M. be tr. bez. Regulirungs preis 8.25 M. t tranf., 
alte Uſanz 8,75 M. tranf. ber. — Schmalz, Fairbank — M. tr. bez. 
— Kartoffelmehl prima — M. per 2100 Kilo Brutto 5 — 885 

ee⸗ 


Heute Dienſtag, den 25. d 


„ Friſche Wurſt n. Schmorkohl 


Joſeph Grätz, St. Martin 36. 


ſind geradezu unverkäuflich geweſen. Der Terminhandel bot ein Bild | Gekündigt — Zentner. 
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g dieſer Umſtand galt als Signal zu allgemeinem Nückgange. Unter Hafer per 1000 O allogr. loko 125—164 n. Qual., Lieferungsqua⸗ 


lativem Gebiet theilweiſe etwas höher, aber das Geſchäft entwickelte Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. notirt. 


Loco⸗Weizen flau. Für Termine beſtand ein umfangreiches | Lieſerungsqualität 142.5 M., ruff. — M., inländiſcher — M. ab Bahn 
Angebot nicht nur in Realiſationen naber Sicht, ſondern auch auf ben. Im feiner 149—150 0 W bez., guter — M. bezahlt, mit Aus⸗ 
baden Lieferung. Es entfaltete fih in Folge deſſen unter ſcharf rück⸗ — — — M., mit — M., abgelaufene Anmeldun an — bez., der 

gigen Kurſen ein lebhaftes Geſchäft, nach welchem der Markt eher en Monat per April⸗Mai 144—142 bez., per Mai⸗Juni 


u. ver dieſen Monat 20, 
20.25 Feigen Br., 20 G5 der M 
Juli 15 Auguft —. Durch ſchnittspreis — 


genmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogram verſteuert f 
115 ſchloß; freilich hatten die Notirungen einen Abstand von 14585 5—142.5— 142 10 e ver Juni⸗Juli 145 —143.25— 183,5 bez per inkl. Dach per 1 77 Monat und per März. April * Aoril⸗ 
gegen die vorgefttigen. Juli-Augut 146—144— 144.25 bez., per September⸗Oltober 146,75 bis | Mai 19.60 — 19.50 bez, per Mai⸗Junf 19.80 —19,70 90 per Juni⸗ 


een vernachläſſigt. Hier ſtebende polniſche Ladungen 145.145,25 bez., per Okt.⸗Nov. — bez. Durchſchnittspreis — M. i 
nittspreis — Mark. 
nachbaltiger Flaue. Der bislang als Bannerträger der Hauſſe geltende Gerſte per 1000 Kilogramm große 3 M. nach Qua⸗ 
Theil der Platzſpekulation, dem weit und breit großer Einfluß zuge⸗ lität bez., kleine — — Kahn bez., Brenngerſte — „ Futtergerſte 
ſchrieben wurde, ging heute mit dem Verkauf großer Quanten vor, und | — Mark ab Kahn b bis 17, 
lebbaften Umſätzen ging nabe Sicht 3 M. zurück, während die anderen | lität 127 M. pomm. guter — bez. ſchleſ. guter 145—150 ab Bahn 
Termine mit größerem Report weniger gelitten haben. Der Schluß bez., feiner 153—158 ab Bahn bez., preuß. guter 144—151 M. bez., 
war dann ein klein wenig befeſtigt. Auswärtige Offerten ließen keine mittel — bez., ruſſiſcher guter 135 — -140 bez., feiner 142—148 ab Bahn 
nennenswerthe Veränderung erkennen. bez., mittel 126—130 M. . dieſen Monat — M. ab Bahn 
Loco⸗Hafer nur in feiner Waare beachtet. Termine flau und ber, per April⸗ Mai 127.5 — 127.25 M. bezahlt, per Mai⸗Juni 129 
niedriger. Roggenmehl erbeblich billiger Mais matt. Nahe | bis 128,75 bez., per Juni⸗Juli 130,5 —130 bez., per Juli⸗Auguſt 131,5 
Lieferung niedriger. nom. Durchſchnittzpreis — M. bez. Gel. — 555 
üböl unter dem Eindrucke der Pariſer Flaue namentli Mais loko 125—129 baablt nach Qualtät, per dieſen Monat 
naher Siet ſtark offerirt, wich faſt 2 M., während Herbſt nicht Ai: per April» Mai 122 bez., per Mai⸗Juni — bez., ver Juni⸗ 
ſo viel verlor, ſo daß der ganze Deport geſchwunden iſt. Petroleum Juli — 1 — Sept. Oktober 130 bez. Amerikan. — M. ab Kahn bez. 
gern. Spiritus ficlte ſich unter mäßigem Handel etwa Trodene Kartoffel arte per 100 Kilogramm 828 inkl. 
. billiger und ſchloß recht matt. Sack voto 20, gr 19 7 per dieſen zen —, per März⸗April 20, 5 
(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 165—205 Mark | per Aoril⸗Mai 2 25 bez., 200 Br., 20 Gd., per Mai⸗Juni > ver 
nach Qualität, gelbe Lieferung somalttat 172 Mart gelber märkiſcher 1 Juni⸗Juli — M. ver Lult⸗Auguft — * Durchſchnitts preis — M. 


Faß in Poſten von 1⁰⁰ Kilogr., 
bez, per März⸗April — b 
Oktober — M. Durchſchnittspreis 
Spiritus. 


46.9 —46,7 bez., per Jumi⸗Juli 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute — — für beimiſche, ſolide 


im Weſentlichen in feiter Haltung. Die Kurſe ſtellten ſich auf ſpeku⸗ im nun fefte Haltung bei mäßigen Umſätzen. Bankaktien waren recht feſt; 
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ch ruhig und nur periodiich hatten einige Ultimowerthe belangreichere Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
ſchlüſſe für ſich. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden [zu etwas anziehender Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen waren lagen ſchwach und fill. 
Meldungen lauteten gleichfalls günflig und unterſtützten die Feſtigkeit | ſchwächer, Lombarden behauptet, Elbethal etwas beſſer. 


rodukten -Börfe, — ab Babn uckermärkiſcher — ab en Monat Senn Kartoffel aa f eo MW 
® dußt Eu f — bezabl 3 171,5—170, 11070 wall, vn Mals | Sad Lo ag ing 100 Gb. 1 re wu * 
Berlin, 24. März. Wind: —. Wetter u: Er A173 bez., per Junt⸗Juli 177,5 —175 bez., ver Fult⸗Auguf per Al. Men — 
Obwohl ſich in — Situation des Geſanmt⸗bandels kaum irgend | 178—177 bez., per Seolbr Oktober 181—180—18925 bez. Durch⸗ Erbien Loden 180-235, Futterwaare 155-168 N. per 
etwas geändert hat kam im heutigen nn eine ebenſo entſchiedene 1 — M. Gekündigt — Zentner. 100 *ilogr. ität. 0 
wie durchgreifende Flaue zum Durchbruch Roggen per 1000 e e loco 135—151 nach Qualität, Rariorjeimeht 88 100 Ba amm brutto inkl. Sad. Lilo 


Juli e e N ver Juli⸗Auguſt — M. dez. Durch⸗ 


1 . e ne bi Nr. 00 28 „50—24.50, Nr. 0, 24.50 — 23,00, 0 
A e Nr. 6 22,00— 20,00, Nr. O u. 1579 Rn. 


Petroleum, raffinares (Standard white) per 100 Kilogr. mit 
loko — M., per dieſen Monat 23.6 
ez., per * M. bez., per Septbr.» 


Per 100 Liter a 100 p6t. = 10,000 Liter Ei 
loko ohne Faß 45,7 bez. tofo mit Faß — bez. per dieſen ee 
Mär; Aoril — bez., per 8 76 Hr 6,5 bez., ei Mai > 
1 ‚per Juli 7 
48.3 bez., per Auguſt⸗Septbr. 49—48,8 3 a vw. Fr 
Ge unde: — Liter. Durchichnittspreis — M 5 


Noten als etwas beſſer, auch Ungarrente als feſter, Italiener als be⸗ | 


P Bi 8 Anlagen, und fremde, feſten Zins tragende Paviere zeigten, der Haupt» | bauptet, erſtere auch als ziemlich belebt zu nennen 
Fonds und Aktien DBörſe > tendenz entſprechend, theilweiſe kleinere Kursbeſſerungen. Deutſche und preußiſche Staa 
Berlin, 24. März. Die heutige Börſe eröffnete und verlief Die Kaſſawertbe der übrigen Geſchäftezweige zeigten gleichfalls [rubig; inländiſche Eifenbabnprioritäten theilweiſe mehr gefragt. 


und belebt, auch Disfonto » Kommandit » Antherle etwas beſſer. : 
Induftriepapiere 1 * und theilweiſe lebhafter; Montanwerthe 


Inländiſche Eiſenbabnaktien waren meiſt behauptet und ruhig; 
am hieſigen Markte. Von den Hemden Fonds find rufliche Anleihen und zuffiiche | Oft eubiſche Slidbahn lebhafter und feſter. 


Se und ver ige 
un ai⸗Juni —, per Juni⸗Juli —, 


bez. 

6,9 bez. per a. Jani 58,258, 
„per September-Oftober 57,3—56,5 
— M. Durchſchnittspreis — M. 


bez., per Sept.⸗Oktober 


tsfonds berlehrien i in feſter Haltung 
beſonders Deutſche Bank ſteigend 


— Ümrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar 4.25 Mark. 100 Franks = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſuüdd Wäbrun a Mark 100 Guiden boll. Währung = 170 Marl. 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Liore Sterling — 20 


Wech 25 1 48 Ausländiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Beriin-Dresd.v. . 770107 0 © Dent. Lit. B. (Eldeth. 92 87,30 b 
Amſterd. 100 fl. W St.⸗Anl. 6 (31,00 b fund Stamm: Prioritäts⸗ Aktien.] Berl.⸗Görlitzer kon 4 105 70 G de . 4 
do. 7 


Dividenden pro 1883. do. Lit. B. 210 3706 —Deich.⸗P. (S.⸗N 88 86,25 bzs 


Finnländ. Looſe — 48. Aachen⸗Maſtrich! — 60,20 bz Berl. 255 I. II. E. 4 Schwei Cr. N. 
Italieniſche Rente 5 | 93,90 Altona, dieler — ; do. III. konv. |44/103,80 B FOR ahn 855 
do. Tabaks⸗Obl. 6 Berlin⸗Dresden — | 18,75 bzB Berl. „P. gd. A,B. 4 11019, b (Lomb.) )= 
Oeſt. Gold⸗Rente |4 | 85,90 Beilin-Hamburg | — 130.90 bz do. Lit. G 2 107,90 bz [bo. ne 
do. Papier⸗Rente 43 67.30 Bresl.⸗S.⸗Frbg. — do. Lit. D 40 90 18 85 bligat. gar. 
do. do. 65. 80,50 Dortm.⸗Gron. E 21 (4.25 558 Berl. "Sl VE 4 1057 8 Ae Bi er 
Gerke der un» Banfueten. 2 Sn 120 | — 4000 d PS Sa . . 407 C fung. No dog. gar 
| 0. 5 5 ainzj⸗Ludw — > 
e pr. St. 10 20 50 do. Kreditl 1858 — 536.00 B Dan Migwiag = 5 1922 1 hi 10 45 — 85 a 75 Me 
* ©, de 2 18540 2 312 15 8 2 do. Lit. K 44% 75 G Vorarlberger gar. 
kn Per Stabt-Yinl. 6 90.60 G = = : Ei 5 108.0 85 
nz. Banknoten 81.20 bz do. do. kleines | 90,60 G — „do. de 102.00 0 Caſch. Od. g. G. Pr. 5 
Se err Nan 65 65 1 Bei. jandbriefe !5 | 63,40 b do. (Lit. B. bar 1 » 5 
\ 5 Noten 1 1 20 auıd dat. 55.80 @ 0 9155 . 2 * 1 47 05, 80 B F 
Imsfuß der 9 —.— an m. a 8 11030 & * 0 5 VII. Em. 41,08 
re er € * 0. eine Ai — 
— 4 bt.“ Lombard 5 pCt. | do. St.⸗Obligat 6 104 20 e 558 N Ol. SG St. AB. 4410360 © Bref⸗Grafewo 


Starg.Poſen gar, 44 103. do. Lit. C. g. 4 103,60 G Chart. Aſow gar 

Tilſit⸗ b — | 2480 Märk.⸗Poſ. konv. Cyhark.⸗Krement. 9 

Wel Gera 255 44 8 Magd.⸗Leipz. a 4 10 105,75 bs Gr. Aufl. Eifb. 8.3 
bo. 21 konv. 2 do. do. 8 fe gar. 5 


do. Staats⸗Obl. 5 
e ie 
12 8 Preuß, un. 4 103.10 G 0. > 


Sante Aula 101.75 by 
Staats⸗Schuldſch. 


oo 


elez⸗Woroneſch g. 5 
oslow. Woronſchg 5 5 


bo, 
— Rainz-Ludw. 68-69 5 


do, Obligationen 5 


Hypotheken Certificate. Ung.⸗Galiz. 


Badiſche Bank | 54 119,25 G 
D.G.-C. B. Pf z 11005 ee ee e g I 


B. f. Sprit u. Prd. 


5 1105,90 bz [Vorarlberg gar. 


37 99 
zu. Neum. Schlv 3 99,00 ba > 30 do. do 1875 187815 103,80 G N 5 
Ba. Sich be. 1110700 ic 1 8 3 % (ae Bo bo. do. I 85% 1480 @ furt bert 
. ds. 3 97,30 G de. Baltic gar | — Weberei Mt 4 100 W f de en 5 
o. 3 ’ do. Böh. Weſtb. gar. —— 133, 75 68 b. II. S A621 Tol. 4 100, 56 3 
riefen“ 108,75 ö do. Ar Weis — 115200 bes f. ER. ObL.LILS. 4 101,75 65 |osco-Rläfan gar. 5 
1 441040 5 Be Poln. Sant f 0 f kran; St a BET III. Ser. 4 Mosco⸗ Smolensk g. 5 
1 101,69 © 0. Pr.-Anl. 1 Gal (S Spar“ — Ron, Eid 1.8.441108,10 6 Oel Cre 5 
1. Zentral. 4 102 10 b . : t Gotib db. Jar. — Oberſchl. Lit. A. la Rläſan⸗Koslow. g. 5 
r. kun. 1 9750 65 39 feKaſck⸗Drerb. — | 82: 5 Lit 6 5 5 06.00 e ec Worezet g. 
. wr f 920 5 aur, Rudlfsb. gar. 44 | 75,75 dich | do. gar. Kir pa, dan eee 
N. Brundenb Kredit 4 En Türk. Anl. 1865 fir. abg. 9. Ge E Pine 1210 86 | do. gar. 30 175 F. Fi Schula⸗Jwanowog. ö 
Oftpreußtiie 194 90 6, |.do. See voll. — 3% do. 0 a ae 
d 4 110180 b 85 i $ do. gar. 40 gi H. 4 103,70 G . es 5 
Pose wrſch 40520 0 — ele e | 20 Emo. 187314 [10100 8 do. III. En. 5 102. 
Pommerſche 2.10 05 — 1 8 bo. 5.185 An do. VI. Em. 5 101,90 648 
do. 1410130 b 5 gar. — 8 bo.» 187914,[106,00 8 |Barstoe.seh 5 (650 @ 
bench neue - 101,50 bzG a Sal e — 18.70 ns do. Nietsch Zwgb. 8 a 
Sele; alsland. 13 Shot» E.. M. — is Ihe. fe 105.20 8 3 
A| Turnau⸗Prager — Se Em. H 1203 6 Dividende pro 1883. 


= IL 44 
er. utterich 3 Bars 6 Pofer⸗Stenbrrn 


0220 G do. IV. rückz. 11004/10160 B War.⸗W.p Sin 90 1 0 Berl. Kaſſenver. 
be Neuldſch. II. 4 do V. do. 1004 | 93.00 5% Angerm. Sew. — 14.0 PIC] Poenifce 5 s 1 RR 
Rentenbriefe. H. B. PIV. V. VI. Berk Bresd. St. Pf — | 47.25 85 Nö.⸗Nahev. S.g. . U. a 
Kurs u. Neumärk. 10 Krupp. Obi. 15. 11 ; Bresl. ⸗Warſch. „ 72 60 Thüringer I. Serie 


Nordd. Grund ⸗K 5 Nauen Nan 
) Münſt.⸗Enſchede 
Nordh. Erfurt ” 
Oberlauſitzer 
Oels⸗Gneſen 
\ Oſtpr. Südb. 
—.— sh era: 


amb. St. Senke 192 25 B 8 "115 Oderuf. St.⸗P. 
400 — 82,60 b do. II. rb 1004| 99. Taste ngerb. 
ET 0 8 „Pfb. unk. rz. 11005 10 : 

3 Bo N 110 Al Weimar- Gera „ 


. 1.00. 102, 3 Dux⸗Bodend. A. — 
do. 35 Fl⸗Looſe — „0, _bo.__B| — 1149,50 Pa 

er. Präm.⸗Anl. 4 Vom Staate erworbene Eiſenb. 
Berl.⸗Stett. St. A 41 abg. 119,75 G. 


do. II. Serie 4 103,60 G 
Weimar⸗Geraer 4 300 B 


Werrababn I. Em. 435101, 10 G Danziger Priob. 


Darmſt. Ba 
Aachen⸗Maſtrichter 4 93,50 bz ] do. Bedebwd 
Albrechtsbahn gar. 5 84,00 5 Deutſche Bank 
Donau⸗Dmpf. 995 95.80 56 ] do. Effekt. Hahn 
Eliſ.⸗Weſtb. 1873 do. Genoſſenſch. 
Gl. C.⸗Ludwgsb. 0 40 85.30 bz do. Hp.⸗Bl. 609 B. 
Gömör. — Bi 5 101.75 B [Diskonto⸗Komm. 104 
92.25 3 Dresdener Bank 
| e une ie 
0 . * 5 Mad . 
149,50 hı Goth. Grundfrdb. 
do. do. neue 40 
umb. Komm. Bt. 
Landw. B. Berlin 
ade Krd. ses 
ei 


S828 8 


Ferri 


lose, Dr 8. S., 919 8 


II. Ab 1 Bob. Kr. Pfbr. 5 102.75 
50 Tül.⸗Looſes 189.40 bz > 5 18. 116144108, 5 Berg. Mit I € 44110390 B * 5 got. 18 
„ 50 Tolr.⸗Looſeſsz 184,30 bz 4 99.60 do. III. S. p. St. 319 3, 95, 5 yo Ergzungsn. 45 
Mein. 7⸗Fl.⸗Looſe — 2650 bz Shit N ⸗H.⸗K. G. 5 100.70 00 =. 5 Ser. 6403 Seen tsb . Hyp. 
Mein. H. Pr⸗Pſdbr. 4 116.90 bz do. do. rz. 11043 104,20 656 7 100 90 b 38 II. Em. 5 1070 G et: D. 50 55 
G do. do. 12 1104 | 99.00 bz Gerin Aab. A. u. B. A 103 70 6 Oeſt. Nordnb, gar 5 | 87,80 638 Rieberlauf. Bank 51 


Oldenb. 40 ⸗Thlr.⸗L. 3 148 25 
Druck und Verlag von & Co. (Emi Röftel) in Poſen. 


Roſtocker B 


Pluto, Bergwerk 
: e 79 05 


Nordd. Bank 
Nordd. Grundkb. 
Deſt. Krd. A. p. St 
Oldenb. Spar⸗B 
Betersb. Dis. 9 
Petersb. It. B 
Bomm. Hyp.⸗Bt. 
2 rov. 
Poſ. Landw. B. 
Bof. Sprit-B ınf 
Breuß. Bodnk.⸗B. 
Br. Ctr. Bd. 408 
55 Hyp.⸗Alt.⸗B. 
V. A. G. 25 
Imm.⸗B. 8 
Kan 


57,80 
| 4500 1215] 


118,30 bz 
95,75 
61,00 2 
20,50 


80,75 B 
106, 00 bz 
127.00 bz 
91.80 HG 
93. 75 G 


S1 1 It ı EI: 
— 


Weimar. Bk. fonv. 
Württ. Vereinsb. 7 
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